
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Gratig-Heilage:
luſtr.Honntagenlatt

Schwerinih und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die vorliegende Nummer dieſer enthält
in einer Extrabeilage die von dem GemeindeVor-
ſtand und der Gemeindevertretung beſchloſſenen
und ſeitens des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Torgau

genehmigten Ortsſtatute betreffend
n Straßenreinigung im Marktflecken Anna
urg,

2) die Anlegung und Unterhaltung der Bürger
ſteige in der Gemeinde Annaburg und

3) die Gebühren Ordnung für die von dem Des
infektor der Gemeinde Annaburg bewirkte
Desinfektion von Wohnräumen und beweg-
lichen Sachen.

Die Verordnungen treten mit dem Tage ihrer Be
kanntmachung in Kraft und wird die Beachtung
dieſer ExtraBeilage bezw. Aufbewahrung einpfohlen.

e rn barrig derr 413. September 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deutfchland. Der Kaiſer wird in dieſem Jahre
wieder zur Abhaltung einer Hofjagd nach Letzlingen
(Altmark) kommen. Es ſind zwei Jagdtage vorge
ſehen, der Termin ſteht aber noch nicht feſt.

Der Kaiſer verlieh dem Prinzen Albert zu
SchleswigHolſteinSonderburg Glücksburg, Oberſt
und Kommandeur des Gardeküraſſter Regiments
in Berlin, den Schwarzen Adlerorden.

Der Kaiſer trifft nach den neueſten Reiſe
dispoſttionen am Abend des 14. September in
Klitſchdorf ein zum Beſuch des Fürſten Solms
Baruth. Der Kaiſer wird drei Tage in Klitſch
dorf weilen und ſich in den wildreichen Forſten
des Fürſten Solms an den Jagden beteiligen.

Ein Frauenleben.
27 Erzählung von Fritz Reutter.

(Fortſehnng.)

Es iſt Georg Baumbach, der zuerſt wieber
das Wort ergreift. Mir ſcheint,“ ſagt er a
denklich, als dere es viele geheimnisvo
Todesfälle, um die ſich kein Menſch kümmert.

nur Freude bereiten.
ihm befohlen, ganz am Anfang und ſucht die

auptpunkte des Prozeſſes hervorzuheben, alle

e e beiſeite a ax war zurzeit als ich ihn2 kannte vorguter junger Mann, dem es weber
noch an guten Verbindungen mangelte. Er
hatte nur eine Eigentümlichkeit, eine tiefe Ab
neigung gegen Frauengeſe

li

Donnerstag, den 13. September 1906. 10. Jalhrg.

Der Kronprinz traf am Sonntag abend im
Manövergelände des Gardekorps ein und nahm
auf dem Gute des Miniſters Podbielskt in Dalmin
Wohnung.

Die Kronprinzeſſin wird einer Münchener
Meldung zufolge ihren 20. Geburtstag am 20. Sep
tember in Tegernſee in Oberbayern feiern. Jhre
Teilnahme an den Feſtlichkeiten aus Anlaß der
goldenen Hochzeit des badiſchen Großherzogspagares
ſoll ſie wegen der damit verbundenen Anſtrengungen
aufgegeben haben. Jn Tegernſee huldigten die
Schüten der Kronprinzeſſin. Unter den Klängen
eines Marſches und angeführt von einer Schar
fahnentragender Kinder in Gebirgstracht, mar
ſchierten ſie unter Hochrufen und Jauchzern an der
Kronprinzeſſin vorüber, die ſehr erfreut für die
Huldigung dankte.

Kaiſer Wilhelm hat ſich, wie das „Berl.
Tagebl.“ mitteilt, zwei Asbeſthäuſer bauen laſſen,
die er während ſeiner Manöverreiſen benutzen will.
Sie ſind in allen Teilen zerlegbar und enthalten

Wohnzimmer, Schlafzimmer, Speiſeſaal, Wirtſchafts
räume und Unterkunft für die Bedienung.

Das Kaiſermanöver in Schleſien in der
Gegend der Oder und Katzbach bei Liegnitz mit den
großen geſchichtlichen Ereigniſſen hat am Montag
begonnen. Gewaltige Truppenmaſſen, in einer
Zahl wie ſelten, nehmen daran teil, denn drei
Armeekorps das 3. brandenburgiſche, das 5. po
ſiſche und das 6. ſchleſiſche ſind zuſammen
gezogen und durch preußiſche Garde und ſächſiſche
Druppen noch verſtärkt worden. Einen Zu
ſammenſtoß bringt der erſte Tag gewöhnlich noch
nicht, allerhöchſtens kommt es zu Vorpoſtenplänke
leien, während ſich die Hauptmacht noch auf dem
Marſche befindet oder dieſen ſoeben erſt beendet hat.
Dem Manöver wohnt auch Generalfeldmarſchall
Graf Häſeler bei, der Oberſchiedsrichter ſein wird,
wenn der Kaiſer ſelbſt führen ſollte.

Der 80. Geburtstag des Großherzogs von
Baden iſt im ganzen Lande mit großen Feſtlich
keiten hegangen worden. Am Abend vorher wurden

Bei ſeinem TodeDeshalb beginnt er, wie
Heirat, hatte er

zwei

etwa drei Jahren, ein lieber,
an Geld Jn dieſem

„und beſonders gangen war.

Jahre vor dieſerſeine Tochter ganzlich ver

mögenslos zurückgelaſſen. Während dieſer zweiJahr hatte das Mädchen unter dem Schutze

einer alten Dame, die ſich eine Freundin ihres
Vaters nannte, ihre Theaterſtudien begonnen.

uſammenhang erfaßt Georg
Baumbach ſofort einen Punkt, der dem Scharf
blicke des gegneriſchen Advokaten nicht ent

auf den höchſten Bergen des Schwarzwaldes
Freudenfeuer abgebrannt. Jn Karlsruhe fand im
großen Saale der Feſthalle ein Bankett ſtatt, das
einen impoſanten Verlauf nahm. Das Großherzog-
paar und die Kronprinzeſſin von Schweden ſind
in Badenweiler, wo ſie mit dem Erbgroßherzog
den Geburtstag in aller Stille begehen, eingetroffen.
Vom deutſchen Kaiſer und vielen deutſchen und
fremden Fürſten ſind herzliche Glückwunſchtele
gramme eingegangen

Prinz Albrecht von Preußen, Regent von
Braunſchweig, ertitt am Montag auf Schloß Ka
menz in Schleſien einen Schlaganfall mit rechtſeitiger
Lähmung. Sein Zuſtand iſt bedenklich. Drei
Söhne ſind eingetroffen. Ein Berliner Profeſſor
iſt berufen.

Jm Palaſthotel in Berlin fand Montag
abend zu Ehren des Erbprinzen zu Hohenlohe
Langenburg, des bisherigen Leiters der Kolonial
abteilung des Auswärtigen Amtes, ein Abſchieds-
bankett ſtatt. Der Erbprinz hielt dabei eine Rede,
in welcher er am Schluſſe ſagte. Er hoffe zuver
ſichtlich, daß der jetzt ſo weit verbreitete Peſſtmismus
in kolonialen Angelegenheiten nicht dauernd auf dem
deutſchen Volk laſten werde, ſondern daß wieder
eine freudigere Stimmung eintrete.

Die Ergebniſſe der Fahrkartenſteuer. Nach
der „Frankf. Ztg.“ hat die Fahrkartenſteuer im ab
gelaufenen erſten Monat ihrer Einführung dem
Reiche erhebliche Summen gebracht. Große Bahn-
höfe haben an 50000 und mehr Mark abzuführen.
Das Ergebnis wird wohl erſt in einigen Tagen
feſtzuſtellen ſein.

Die mecklenburgiſche Staatsregierung verbot
die Abhaltung des ſozialdemokratiſchen Parteitages
für beide Mecklenburg innerhalb des großherzog
lichen Stagatsgebietes.

Der Auswandererverkehr aus Rußland hat
eine noch nie dageweſene Höhe erreicht. Es treffen
auf dem Auswanderer Bahnhof Ruhleben bei
Spandau täglich über 2000 Perſonen aus dem

Verwandten verweigerten die Zuſtimmung zu
dieſer Ehe, weigerten ſich auch ſeinee e und das junge Paar zog nach

Schweiz. Obgleich Forſter ſeine Frau
aufrichtig liebte, ſo gelang es doch dieſer Liebe
nicht, ſeine alte Leidenſchaft zu entwurtzeln
Er war ein geborener Spieler überall, wo
hin er ſich begab, ſpielte er hoch und trotz ſeinere befand er ſich oſters in Geldver

genheit.
Dieſer allerdings kommt mir als einer der ge
heimnisvollſten vor, und ich bin ſo verwirrt
durch die Verhandlungen geworden daß ich
nicht mehr weiß, wo Recht und Unrecht iſt
Allerdings bin ich ja kein ſcharfſinniger, gewiegter
Menſchenkenner. Jch wünſchte nür, du wür eſt

mir den Fall auseinanderſetzen. Ganz vom
Anfang an. Wer war denn dieſer Karl Forſter,
deſſen Tod ſo viel Aufſehen erregt

Es iſt gewiß eine der ſchwierigſten Proben
echter Freundſchaft, zu verlangen, einem das

*ABC eines Prozeſſes mit all ſeinen Ver
wickelungen auseinanderzuſetzen; aber ein andrer h
Blick auf die Uhr überzeugt Stauffer, daß er
ſeinen Freund vor einer halben Stunde, der
v des letzten Zuges, nicht los werden

r e.

Möglich auch, daß wenn er verſuchte, den
Fall einem weniger ſcharfblickenden JIntellekt
auseinanderzuſetzen, er vielleicht ſelbſt auf einenoder den andern Punkt ſtoßen möchte, der ihm

bis jetzt entgangen. Denn er kennt ſeinen
Freund als einen Mann von geſundem Menſchen
verſtande und geradem Urteil. Tatſächlich würde
ihm ein Ausruf: „Jch halte ſie für unſchuldig

e auen ſeines eigenen Standes, und eine
Leidenſchaft das Spiel Selten ſah man
ihn auf eitiem Ball oder auf einer Soiree
immer aber auf dem grünen Raſen, im Tingel
tangel oder in den Klubs, wo hoch geſpielt
würde. Die Frauen kannten ihn kaum, bei
Männern war er immer beliebt.

Hmn, hin brümmt Baumbach mit der
Zigarre zwiſchen den Zähnen vor ſich hin, das
ſpricht nicht gerabe zu ſeinen Gunſten.“

„Als er dreiundzwanzig Jahre alt war,“
ar Stauffer fort, es iſt jetzt zwei Jahre

lernte er ſeine Frau kennen.

n Buh„Sie ſtudierte, um auf die ne zu gehen,und allgemein erwartete man, daß h Debut

Senſation erregen würde. Bereits war ſte auch
für die Rolle eines neuen Stückes gewonnen
erne als ſie ihr Engagement aufgab und ihn

e.

„Und welches war ihr Vorleben
„Sie war die Tochter eines gebildeten

Mannes der ſich Doktor nannte, aber tatſäch
lich nichts als ein vielgereiſter Wüſtling ind weg

war.Spieler, wenn nicht gar ein Schwindler

„Und wenn ſie keinen Pfennig beſaß, wo
von lebte ſie dann während dieſer zwei
Jahre

Die Frage macht dem Scharfblick des Fra
enden alle Ehre, und das Verhalten ſeines
reundes beweiſt ihm auch, daß er den Punkt

getroffen der dieſem ſelbſt ſoviel Nachdenken ver
urſächte. So antwortet dieſer nur langſam und
mit Uberlegung

„Datſächlich haben dieſe zwei Jahre in ihrem
Leben mit dem Prozeß ganz und gar nichts zu
tun. Da die gegneriſche Partei aber irgend
eities Beweiſes ermangelte, ſo wurden ihr viele
Fragen geſtellt, die ſich alle um ihr vergangenes
Leben drehten, die aber auch nichts ansTageslicht brachten als daß ſie mit der alten
Dame lebte, die bald nach der Heirat ſtarb,
daß ſie ſehr ruhig zuſammen lebten und daß ſie
ſich Frau Forſter eifrig mit ihrem Studium
beſchäftigte.“

m fragt Georg nach einigem
Dann kreuzte Karl Forſter ihren Lebens

Er verhebte ſich bis über die Ohren in
ſie und überredete ſie, ihn zu heiraten. Seine

„Arme Seele,“ brummt Baumbach, „ich be
mitleide ſie.“

„Dann brachte er fie nach Berlin zurück
fährt Stauffer energiſch fort. „Draußen im
Weſtende mietete er eine Villa, möblierte ſie
ohne auf die Koſten zu ſehen, und verſammelte
bald wieder ſeine alten Bekanten um ſich, die
willig herbeiſtrömten, um in ihm die des Rupfens
werte Gans zu finden.

„Und ſie beteiligte ſie ſich dabei 2
Wie es ſcheint, anfänglich. Sie hatte ſich

an das Leben gewöhnt und beſaß wohl kein all
zu feines Gewiſſen. Zuletzt aber ſcheint ſie ſich
geweigert zu haben. Es zirkulierten allerlei
Geſchichten über das Haus die geſchwätzigen
Wochenblätter redeten von der Villa und den
hohen Spielſummen und den frühen Morgen
ſtunden und machten leiſe Andeutungen du
kennſt ſie ja über die hübſche Frau, die dem
ſpielenden Gatten als Lockvogel dienen müßte.
Es kam zu Zank und Streit zwiſchen den
Gatten. Sie weigerte ſich, an den Spielabenden
zu e und endlich

nd endlich,“ fahrt Stauffer bewegt ſort,



Zarenreiche ein, die ſich jenſeits des Ozeans eine
neue Heimat ſuchen wollen.

Frankreich. 800 franzöſiſche Eiſenbahn An
geſtellte haben in einer in Rennes abgehaltenen
Verſammlung Einſpruch dagegen erhoben, daß ſie
von der Wohltat des Geſetzes betreffs den wöchent
lichen Ruhetag ausgeſchloſſen bleiben.

England. König Eduard iſt nach beendeter
Kur in Marienbad in London eingetroffen. Seine
Rückkehr erfolgte über Eger und Kiſſingen.

Rußland. Einen beruhigenden Einfluß hat
das Regierungsprogramm, das drakoniſche Maß
nahmen zur Unterdrückung des Anarchismus auf
der einen Seite ankündigt und auf der andern die
Förderung eines maßvollen Reformwerks verſpricht,
nicht ausgeübt; eher das Gegenteil. So faßten
z. B. die Revolutionäre den Plan, ſämtliche Fremden
Konſuln in Rußland zu ermorden. Dank der außer
ordentlichen Wachſamkeit der Behörden iſt bisher
noch kein ſolcher Anſchlag gelungen; aber ver
ſchiedene tätliche Angriffe auf konſulariſche Perſonen
mahnen zur Vorſicht. Eigentümlich iſt es, daß die
Angreifer in dieſen Fällen eine Verkleidung als
ruſſiſche Offiziere gewählt haben. Jn Tiraspol
im Kaukaſus kam es anläßlich der Verhaftung von
Revolutionären zwiſchen einer Volksmenge und
Militär zu einem Zuſammenſtoß, wobei die Truppen
verſchiedene Salven abgaben, und mehrere Per
ſonen getötet, viele verwundet wurden.

Ein neuer Ukas des Zaren kündet die weitere
Abgabe von Land an beſitzloſe Bauern aus den
Kronländereien an. Das iſt gewiß alles gut; aber
Tauſenden von ruſſiſchen Bauern fehlt nicht nur
Land, ſondern auch Luſt, Liebe und Fähigkeit, das
Land zu bebauen. Jetzt rächt ſich die frühere
Drangſalierung der deutſchen Koloniſten, die für
die Ruſſen die beſten Vorbilder und Lehrer waren.

Jn Siedlee begann am Sonnabend, nach
dem von dem Dachboden eines Hauſes in der
Warſchanskaja auf eine Militärpatrouille geſchoſſen
worden war, eine Judenhetze, die Sonntags Fort
geſetzt wurde. Nach dem Bericht der Behörden
wurden vierzig Juden getötet und über hundert
verwundet. Nachdem die Juden am Montag eine
Deputation an den Gouverneur abgeſchickt hatten
mit der Bitte, den Soldaten das Schießen zu unter
ſagen, antwortete der Gouverneur, daß ein dahin-
gehender Befehl erlaſſen werden werde, ſobald ihm
die Revolutionäre ausgeliefert würden. Da dies
nicht geſchah, ließ der Gouverneur Kanonen auf
fahren und mehrere Häuſer zuſammenſchießen.
Aus Breſt traf ein Regiment ein, aus Rembeſtow
Artillerie. An vielen Orten der Stadt brach Feuer
aus. Die Lage der jüdiſchen Bevölkerung, die am
Fliehen gewaltſam verhindert wird, iſt verzweifelt.
Von 25 000 Einwohnern von Siedlee iſt die
Hälfte Juden.

Nach einer Meldung der „Birſhewija Wjedo
moſti“ aus Warſchau beträgt die Zahl der Toten
und Verwundeten in Siedlee etwa 500. Das Tele
graphenamt in Siedlee hat die Annahme von De
peſchen eingeſtellt. Es finden noch fortwährend

Brandſtiftungen ſtatt. Den Juden iſt das Ver
laſſen der Stadt verboten worden, die Chriſten er
halten Durchlaßkarten. Es wird behauptet, ein
Bombenattentat auf den Polizeimeiſter ſei dem
Pogrom vorausgegangen.

Der Hilfsverein der deutſchen Juden hat aus
Petersburg folgendes Telegramm erhalten

Es ſteht feſt, daß bis Montag mittag, von wo
die letzten Nachrichten eingelaufen ſind, in Siedlee
fürchterliche Blutarbeit gemacht worden iſt. Die

nur bis in die Nähe der kleinen Heide, wo er von

Zahl der Toten feſtzuſtellen, iſt unmöglich jedenfalls
iſt das Ergebnis viel ſchlimmer als in Bialyſtock.

Die Standgerichte haben ihre Arbeit be
gonnen. Aus Petersburg, Riga, Warſchau, Odeſſa e.
werden bereits vollzogene Exekutionen von Revoluti
vnären gemeldet, die ſich Verbrechen gegen das
Leben, Bomben Attentate c. haben zu Schulden
kommen laſſen. Als erſte iſt die Nihtliſtin Kono
pliannikova, die den General Minn erſchoſſen hatte,
in Petersburg gehängt worden. Trotz dieſer harten
und ſchnellen Exekution nehmen aber die politiſchen
Verbrechen kein Ende es werden wiederholte neue
Angriffe auf Polizei und Juſtiz- Beamte berichtet.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Bei dem Gewitter am Dienstag
Nachmittag traf ein Blitzſtrahl das Forſthaus
Meuſelko und richtete darin große Verwüſtungen an.
Unter anderem zerſplitterte der Blitz einen Balken
an der Decke, welcher im Niederſtürzen der Ehefrau
des Förſters Herfurth eine ſchwere Verletzung am
Kopſe beibrachte. Dem älteſten Sohne wurden beide
Füße gelähmt. Der im Forſthauſe vor dem Regen
Schutz ſuchende Förſter Hahn von hier erlitt infolge
des Blitzſchlags eine Gehörsſtörung.

Die Rekruten- Einſtellung 1906 im
Bezirk des 4. Armeekorps vollzieht ſich in folgender
Weiſe: OekonomieHandwerker und Militär Kranken
wärter am 2. Oktober, Kavallerie, reitende Artillerie,
Beſpannabteilung und Train am 5. Oktober
Pioniere und fahrende Feldartillerie am 10. Ok
tober Fußartillerte am 11. Oktober und Jnfanterie
am 12. Oktober.

Axrien, 11. Sept. Ein eigenartiges Malheur
paſſierte an Sonnabend einem hieſigen Einwohner,
welcher mit Roß und Wagen hinausgefahren war
zum Fiſchen. Die Stunde der Rückkehr war heran
gekommen, und als man das Gefährt beſteigen
wollte, da war das ſonſt ſo brave Rößlein ver
ſchwunden. Alles Suchen war vergeblich
das Tier war des langen Wartens müde, durch die
Elbe geſchwommen und nach Hauſe getrabt. Zum
Glück wurde es dort im Stalle bald entdeckt und
dem Verlaſſenen wieder zugeführt nun wieder im
Beſitze des Schimmels, konnte die Heimfahrt ange
treten werden.

Prettin, 11. Septbr. Am Donnerstag vor
mittag verſuchte ein Gefangener aus der Straf-
anſtalt Lichtenburg zu entweichen. Er kam aber

dem Oekonemen Karthäuſer jun. aufgehalten und
ſolange feſtgehalten wurde, bis zwei Aufſſeher,
welche die Flucht bemerkt hatten und ihn verfolgten,
ihn in Empfang nahmen. Leider hat der Ver-
brecher Herrn K. bei dem Handgemenge mit einem
großen Steine derartig am Arme verletzt, daß dieſer
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Torgau, 9. September. Am Freitag brannte
in Kunzwerda ein zum Rittergute gehöriges Fami
lienhaus ab, wodurch vier Familien obdachlos
wurden.

Torgau, 10. Sept. Bei dem Naturheilkundigen
Friedrich Gropp in Elſterwerda erſchien vor einiger
Zeit eine Frau aus Dreska, um ihm ein einige
Monate altes Kind zur Behandlung zu übergeben,
das am rechten Auge ein Hornhautgeſchwür hatte.
G. ſah das Leiden als Augenkatarrh an und ver
ordnete Einreibung mit Mandelöl. Die Krankheit
verſchlimmerte ſich, und die Frau konſultierte den
Dr. med. Manthey in Elſterwerda, auf deſſen Ver

kam die Nacht die Nacht ſeines Todes, als Uhr morgens Forſter am Tiſche ſitzend, den Sprechen Sie alſo die Wahrheit

anlaſſung der Augenarzt Dr. Berger in Rieſa die e
weitere Behandlung übernahm. Er ſtellte Horn
hautgeſchwür feſt und konſtatterte ſofort, daß das
Kind das Sehvermögen auf dem rechten Auge in
folge Durchbruches der Hornhaut verloren hatte. 1
Wegen ſahrläſſiger Körperverletzung wurde Gropp
vom Schöffengericht Elſterwerda zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt. Hiergegen legte er Berufung
ein, die indeſſen in letzter Strafkammerſitzung ver
worfen wurde. Der Augenarzt Dr. Schwabe in
Leipzig war außer Dr. Manthey und Dr. Berger
als Sachverſtändiger vernommen und hatte dasvon G. angewendete Mandelöl als gefährlich für

das Auge des Kindes bezeichnet. SHerzberg, 10. September. Jn den Chauſſee n
graben, in der Nähe von Bernsdorf, fuhr geſtern
ein Automobil, angeblich aus Dresden, als die
Pferde eines ihm begegnenden Fuhrwerks ſcheuten
Von den IJnſaſſen erlitt einer einen Rippenbruch
ein anderer eine Verletzung am Arme. Mit viele
Mühe wurde das beſchädigte Automobil aus dem
Graben gezogen. Eine Weiterfahrt iſt nicht möglich

S

Bei dem am letzten

verſichert.
Hleddin. Am 30. Auguſt e. wurde nach einem

Telegramm aus Windhuk im Gefecht im Aubrevier
u. g. Leutnannt Markin Elſchner, früher im Felda
tillerieregiment Nr. 1, leicht verwundet (Fleiſchſchuß
linker Oberarm).

verletzt.
Cöthen, 6. September. Seine Frau ermorde

zu haben bezichtigte ſich hier der Töpfer Karl R.
auf der Polizei. R., der mit ſeiner Gatt vor
lange in Unfrieden lebt, würgte ſie ſolanc
glaubte, ſie ſei tot. Sie war glücklicherweiſ
bewußtlos und konnte ins Leben zurückgerufer
werden.

Großmöhlau, 8. Sept. Der „Oranienb. Ztg.
wird berichtet. Bei dem letzten Gewitter ereignete
ſich hier ein Fall, der äußerſt ſelten vorkommen
wird, aber vollkommen verbürgt iſt. Der Lade
meiſter Quielitſch befand ſich im Kohlenſchuppen
des dortigen Braunkohlenwerks, als ein Blitzſtrahl
herniederſuhr und ihn zu Boden warf. Nach
einigen Minuten kam der etwa 26 Jahre alte
Mann wieder zur Beſinnung und erhob ſich da
fuhr ein zweiter Blitzſtrahl in denſelben Schuppen.
Der Blitzſtrahl riß dem genannten Lademeiſter die
Uhr aus der Weſte, warf ſie 5 Meter weit und
ſchmolz die Kette zuſammen, aber der Mann wurde
nur zu Boden geſchleudert. Er lag zwar zehn
Minuten in völliger Betäubung, auch ſind ihm
Hände und Füße wie gelähmt, aber bewegunas

Und der in
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Schlafmittel genommen, obgleich das faſt kaum
ernſtlich mit ihm ſtritt. Unter den Männern,
wie es ſcheint, in der Villa ſich verſammelten,

befand ſich auch ein Hauptmann
Gontard, den ſie aus ihrer Jugendzeit her
kannte und den ſie verabſcheute. Als Grund
für ihren heftigen Widerwillen gegen dieſen Mann

ſie ihrer Uberzeugung Ausdrück, daß er ihren
en ins Verderben ſtürze und ohne Zweifel

war der Hauptmann ein Falſchſpieler. Sie
weigerte ſich, ihn zu ſehen ihr Gatte beſtand
darauf ſie wechſelten bittere Worte, und ſie
verließ ihn ging aus dem Hauſe und über
Keß es ihm allein, ſeine Gäſte zu unterhalten.“

„Und 2“ Es iſt nur dies eine Wort, und
doch verrät es das Jntereſſe, das Georg be

reits fühlt.
Bruno Stauffer wartet einen Augenblick,

um ſeine Gedanken zu ſammeln und die Er
zählung ruhig und ſtiſch genau fortzuſetzen.

„Die Spieler verſammelten ſich natürli
trotz der Abwesenheit der Hausfrau Wie es
ſcheint, ſpielte man ſehr hoch. Aber die Mehr
zahl der Gäſte, die alle als Zeugen ausſagten,
verließen die Villa zwiſchen zwei und drei Uhr

morgens, ſo daß zuletzt nur noch Hauptmann
Gontard mit Karl Forſter zurückblieb.“

Nach einer augenblicklichen Pauſe fährt er
dann fort: „Alles, was nun geſchah, beruht
einzig und allein auf den Ausſagen des Haupt
manns. Dieſer gibt zu, daß hoch geſpielt
wurde, daß Forſter bedeutende Verluſte erlitt,
daß er ſehr erregt wurde und manches un
freundliche, bittere Wort über das Verſchwinden
ſeiner Frau ſprach. Er behauptet, um halb fünf

Kopf in die Hände geſtützt, verlaſſen zu haben.
Wieder eine Pauſe, aber Baumbach findet

in dieſem Augenblick kein Wort, denn dieſer un
geſchminkte Bericht bewegt ihn gar ſeltſam.

„Was wir nun weiter wiſſen fährt Stauffer
etwas umſtändlich fort, „iſt, daß Frau Forſter
die in einem befreundeten Hauſe ein Obdach
für die Nacht geſucht hatte, den Zwiſt mit ihrem
Gatten bereute, und da ſie die ganze Nacht
nicht geſchlafen wohlverſtanden, das iſt ihre
Ausſage ſie ſich gegen ſieben Uhr morgens
ankleidete und nach ihrem eigenen Hauſe zurück
kehrte, wo ſie mittels eines Drückers eintrat.
Die Advokaten der gegneriſchen Seite machen
nun geltend, es müſſe einige Zeit verſtrichen
ſein, ehe die Dienſtmädchen durch heftiges Ge
klingel herbeigerufen wurden. Es befanden ſich
zwei Dienſtmädchen im Hauſe, und beide be
zeugen übereinſtimmend, daß ſie beim Eintreten

ch in das Zimmer ihres Herrn dieſen in furcht
baren Krämpfen auf ſeinem Bette legend ſahen
daß die Herrin ihnen auftrug, einen Arzt herbei
zurufen, und daß die Frau ſelbſt ganz außer
ſich vor Schmerz war.“

„Und dann Georg bringt kein Wort
mehr über die Lippen.

„Der Arzt kam, gab Gegengiſt und redete
mit dem Mann, der im Sterben lag. Er er
klärte ihm mit aller Deutlichkeit, daß er ver
giſtet ſei, und beſchwor ihn, zu ſagen, ob er
das Gift ſelbſt genommen oder ob es ihm von
andern verabreicht worden wäre. Der Arzt er
innerte ſich genau der Worte, die er an den
Sterbenden gerichtet: „Sie werden ſterben

den letzten Zügen liegende Mann, der bisher
keinen Laut von ſich gegeben, richtete mühſam
den Kopf empor und blickte nach ſeiner Frau
und ſprach ganz deutlich dieſe Worte Fragen
Sie Mathilde, ſie weiß es.“ Kurz nachher ver
ſchied er.

n ruft wer „ein
terliches Wort, gegen ſie zeugt.“
„Gewiß, oberflächlich betrachtet, ein fürchter

liches Wort,“ verſetzt Stauffer ruhig. „Aber
bei einem Morde handelt es ſich immer auch
darum, die Beweggründe zum Verbrechen zu
erforſchen. Nun hatte ſie aber keine Urſache,
ihren Gatten tot zu wünſchen im Gegenteil, ſie
hatte allen Grund, ihn am Leben zu erhalten.
Hätte er ſeine Mutter, eine alte Dame, überlebt,
ſo hätte er ein großes Vermögen geerbt hin
gegen iſt ſie jetzt infolge ſeines Todes arm, ſehr
arm, ja tief verſchuldet allein auf dieſer Welt
zurückgeblieben.“

„Und dann kam natürlich die gerichtsärztliche
Unterſuchung die Totenſchau. Man fand, er
hätte Selbſtmord begangen

„Es war der t vernünftige Schluß.
Der Verluſt im Spiel, der Zwiſt mit ſeiner
Frau hatten den Mann hochgradig erregt. Wenn
man noch außerdem ſeine etwas exzentriſche Ver
anlagung, ſeine Geneigtheit zu heftigen Wutanfällen und Aufwallungen in Belracht zog, ſo

ſchien dieſer Schluß ganz gut möglich. Auf dem
Waſchtiſch fand man eine leere Flaſche einer
Flüſſigkeit, von der noch einige Reſte in einem
danebenſtehenden Glaſe zurückblieben. Man
nahm an, er hätte dieſe Flüſſigkeit irrtümlich als

möglich war, denn die Etikette auf dem Flacon
war deutlich genug. Der Arzt erklärte, wohl
mehr aus Sympathie für die arme Frau als
aus innerer Uberzeugung, daß die Urſache des
Todes Selbſtmord infolge augenblicklicher Störung
geweſen ſei.

„Aber es iſt auch ſicher,“ bemerkt mit
jener Klarheit des Urteils, die er in J
früheren Bemerkungen bereits bekundet, „daß,wenn ſie das Verbrechen begangen, ſie doh zu

allererſt das Glas und die Flaſche beiſeite ge
ſchafft hätte, ehe ſie die Dienſtboten herbeirieſ
Wie konnte man alſo den Fall noch einmal vors
Gericht zerren

Es geſchah aus Haß gegen die Frau.
Seine Verwandten weigerten ſich, es bei dem
Urteil der Totenſchau bewenden zu laſſen, und
veranlaßten den Staatsanwalt, einzuſchreiten.
Sie hatten keinen genügenden Grund, um die
Frau direkt zu beſchuldigen aber ihre Be
mühungen zielten darauf ab, zwiſchen Haptmann
Gontard und Frau Forſter ein heimliches Ein
verſtändnis zur Ermordung ihres Mannes zu
beweiſen.

„Aber ich meinte doch, ſie haßte den Haupt
mann,“ ruft Baumbach. „Und daß ſie ſein
wegen gerade das Haus verließ.“ S

„Man verſuchte zu beweiſen, daß dieſer ihr
angeblicher Haß nur eine zu dieſem Zweck an
genommene Maske war, daß er früher ihr Ge
liebter geweſen. Dies zu beweiſen jedoch miß
lang der Gegenpartei vollkommen
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fähig, ſo daß er auch gehen kann. Vorausſichtlich
wird er bald wieder vollſtändig hergeſtellt ſein.

e Selbſt ſeine Uhr wird er wieder gebrauchen können,
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Neunjährigen.

ETüchon, 4. September.

obwohl ſie zurzeit magnetiſch iſt und, wie er ſagt,
„ganz verrückt“ geht.

Haſſelfelde, 10. September. Selbſtmord einer
t Nach der „Ztg. f. d. Harzgeb.“ be

ging die neunfährige Tochter eines Landwirts Selbſt
mord. Das Mädchen hatte in der Schule einer Mit

ſchülerin ein Löſchblatt weggenommen, worauf ihr
der Lehrer beſchämende Vorhaltungen machte Dies
nahm ſich das Mädchen ſo zu Herzen, daß es ſich
nach dem Vormittagsunterricht nach dem Teich be
gab, ſich ſeiner Schuhe entledigte und in ſelbſtinör
deriſcher Abſicht ins Waſſer ſprang. Das Kind
wurde nachmittags als Leiche aus dem Waſſer ge
zogen.

Eisleben, 10. September. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich in Augsdorf. Kleine Kinder
drehten dort die Hemmvorrichtung eines an einer
abſchüſſigen Stelle der Dorfſtraße ſtehenden bela
denen, unbeſpannten Wagen los. Der zurücklau

fende ſchwerbeladene Wagen überfuhr den in der
Nähe ſpielenden fünfjährigen Knaben Otto Zehn-

pfund. Der Knabe war ſofort tot, vier andere Kin-
der wurden verletzt.

Großdobritz b. Großenhain, 12. Sept. Der
hier in der Lehre ſtehende Sattlerlehrling Schade
aus Hohendorf, der von ſeinem Meiſter mit dem
Rade nach Großenhain geſchickt worden war, um
dort eine Beſorgung zu machen, wurde von einem
Mann in der Nähe der Coßlitzer Mühle tot auf
gefunden. Der hinzugezogene Arzt konſtatierte als

Dodesurſache Herzſchlag, der wahrſcheinlich durch
übermäßig ſchnelles Fahren herbeigeführt worden
iſt. Der junge Menſch ſchlug gern ein raſendes
Tempo ein und war infolgedeſſen ſeit Jahren
herzleidend.

Vermiſchtes.
Remda, 7. September. Ein ſehr wirkſames, aber

etwas teures Rezept wendete ein hieſiger Fabrikbe
ſitzer an, um ein ſtörriges Pferd zu kurieren. Der
ſelbe wollte am Sonnabend mit zwei Freunden
nach Rudolſtadt fahren. Jm flotten Trabe gings
von Remda fort. Aber bald ſtand das Geſährt.
Der Fuchs ſtreikte und ließ ſich weder durch güt

hüches Zureden noch durch das harte Wort der
tſche bewegen, vorwärts zu gehen. „IJch ſchieße
Hund zuſammen. Spannt ihn ab! Holt meine

nehmen. Zitternd gehorchten die Bedienſteten. Das
noch junge, ſchmucke Tier wurde auf ein nahes

Ackerfeld geführt. Die Flinte wird gebracht. Kein
gütliches e vermochte den Herrn abzuhalten.
Der Schuß krachte. Getroffen ſtützte das Pferd zu
Boden. Stolz über die vollbrachte Tat ſagte der
Beſitzer des Pferdes: „Hier liegen 600 Mark und
10 Pf.“ Das Pferd wurde auf der Stelle, wo es
erſchoſſen wurde, ſofort verſcharrt. So geſchehen an
einem Spätſommertag bei Remda, als die Hitze
ſehr groß war.

Ruhla, 6. September. Beim geſtrigen Kinder
feſt der hieſigen weimariſchen Schuljugend im Schlau
chental erlitt ein Mädchen einen Schlaganfall in
folge Hitze und zu ſtarken Schürens. Es liegt ſchwer

krank darnieder.
3 Saalfeld, 6. September. Das dreijährige Töch
terchen des in Graba wohnenden Mälzers Dietzel
geriet in Abweſenheit der Eltern über die Petro
leumkanne, goß den Jnhalt in die Stube und zün
dete ihn an. Das Kind erlitt am ganzen Körper
ſchreckliche Brand wunden und ſtarb.

Eine jäh unterbrochene
Sedanfeier beging am Sedantage der Kriegerverein
BülitzZeetze im Dorfe Beeſem. Jm Saale der
Gaſt wirtſchaft wurde luſtig getanzt, als plötzlich an

einer Stelle die Decke durchbrach und glühende
Feuergarben nach unten ſchoſſen. Die Tanzenden
ſtoben auseinander. Das über den Tanzſaal la-
gernde Stroh und Heu war in Brand geraten,

Anzeigen. (Eydarbeiter
in Lohn und Akkord findenDie Graben-

Räumung
im Hüfnerfelde ſoll am
Sonnabend den 15. d. Mts.

Arbeit bei

intel“ So ließ ſich der Herr des Gefährtes ver

C. Geist, Steinſetzmeiſter
in Schweinitz.

und während unten die Feſtteilnehmer ſich ahnungs
los im Tanze drehten, wüteten oben die Flammen
und brannten die Decke durch. An eine Rettung
des Gebäudes war nicht zu denken, das Hans
brannte bis auf den Grund nieder.

Grünberg i. Schleſ. 11. Septbr. Großfeuer
vernichtete heute früh fünf aus Fachwerk erbaute
Wohnhäuſer. Elf Familien ſind obdachlos.

Tüben (Schleſten), 10. Septbr. Jahrmarkts
rummel. Ein koloſſaler Betrieb herrſchte auf dem
letzten Jahrmarkt, der vom beſten Wetter begünſtigt
war und wo die Käufer fehlten. Auf dem Vieh
markte war dasſelbe in Grün, denn aufgetrieben
waren im ganzen ſage und ſchreibe zweri Rinder,
während Pferde gänzlich fehlten. Der Ertrag an
Standgeld betrug demnach die horrende Summe
von 20 Pgf.

Jauer, 4. September. Ein folgenſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich geſtern Abend in Herrmanns
dorf. Der AmtsgerichtsKanzliſt Woiſchötzy aus
Semmelwitz war auf der Jagd geweſen und traf
auf dem Heimwege das Fuhrwerk eines ihm be
kannten Fleiſchermeiſters. W. nahm auf dem Wa
gen Platz, nachdem er ſein Gewehr in den hinteren
Teil gelegt hatte. Jn NeuHerrmannsdorf beim
Gaſthofsbeſitzer Baer wurde Halt gemacht. W.
nahm nun ſein Gewehr wieder zu ſich und legte
leichtſinniger Weiſe auf den Gaſtwirt, der ihn als
„Sonntagsjäger“ bezeichnete, mit den Worten an
„Soll ich dich totſchteßen Da krachte auch ſchon
der Schuß und von einer vollen Ladung Hühner
ſchrot in den Leib getroffen, ſtürzte Baer beſin
nungslos vom Wagen. Heute Morgen wurde
der Schwerverletzte, Vater von fünf unerzogenen
Kindern, in das hieſige Krankenhaus gebracht. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Poſen, 7. September. Die Arbeiterfamilie
Meinert in Ober-Stadam erkrankte nach dem Ge
nuß von Pilzen lebensgefährlich. Die Ehefrau und
ſeine zehnjährige Tochter ſind bereits der Vergiftung
erlegen.

Straßburg, 7. September. Zwiſchen Surburg
und Walburg ſtürzte die Gattin des Apothekers
Renkert aus Sulz mit ihrem zweijährigen Töchter
chen aus dem Zuge. Das Kind blieb unverletzt
und wurde in der Nacht neben ſeiner toten Mutter,
die das Genick gebrochen hatte, auf dem Bahnkörper

ſpielend gefunden.
Aachen, 10. Sept. Der aus der Fürſorge

erziehungsanſtalt in Steinfeld entwichene 19jährige
Schillings ermordete in der verfloſſenen Nacht den

Schutzmann Jungnickel, der den Auftrag hatte, ihn
zu verhaften, durch einen Revolverſchüß. Die
Kugel traf ins Herz. Jungnickel iſt Vater mehrerer
Kinder. Der Mörder wurde alsbald nach der Tat
verhaftet.

Darmſtadt, 10. Sept. Aus Eiferſucht erſtach
bei Eberſtadt der Reſerviſt Müller vom Jnfanterie
regiment 168 ſeinen Kameraden Haus aus Darm-
ſtadt mit ſeinem Seitengewehr.

Aeber ein ſchweres Piſtolenduell zwiſchen
einem Gutsbeſitzer und einem Berliner Arzt im
Grunewald bei Berlin, in welchem der erſtere durch
einen Schuß in die Lunge tödlich verwundet wurde,
berichtet das B. T.

Berliner Kinder. Jn einer Strohmiete bei
KönigsWuſterhauſen unweit Berlin fand ein Gen
darm nachts einen 15jährigen Knaben und ein et
was jüngeres Mädchen aus Berlin. Beide hatten
ſich kennen und „lieben“ gelernt und beſchloſſen,
gemeinſam der elterlichen Zucht zu entfliehen, nach
dem verſucht worden war, ihnen die „Liebe“ mit
dem Stock auszutreiben. Seit zwei Wochen lebten
ſie vagabondierend. Die Lebensmittel ſtahlen ſie
von den Feldern und aus Läden oder Wohnungen
Jetzt müſſen ſie in Zwangserziehung.

Ein Landwehrmann in Zittau, der am Tage
der Kontrollverſammlung in einer gewerkſchaftlichen
Verſammlung den Vorſitz führte und die Verſamm-
lung zum Schluſſe zu reger Beteiligung an der
Maifeier aufforderte, wurde mit 14 Tagen Mittel
arreſt beſtraft.
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Ein Poſtpaket im Werte von 11000 Mark
in Papieren iſt verloren gegangen. Es war von
einem Hannoverſchen Geſchäfksmann an eine Bank
gerichtet worden und nur „eingeſchrieben.“ Die
Poſt braucht nur 42 Mk. zu erſtatten.

Kleine Nachrichten. Jn Berlin wurde ein
kleiner Knabe von einem Straßenbahnwagen über
fahren und ſchwer verletzt. Ein hinzukommender
Arbeiter erlitt infolge des Schrecks einen Herzſchlag
und ſtürzte tot zu Boden Einen Todesſturz vom
hiſtoriſchen Eckfenſter des Palais weiland des alten
Kaiſers Wilhelm Unter den Linden in Berlin tat
ein älterer Fenſterputzer. Er hatte plötzlich das
Gleichgewicht verloren und war auf das Pflaſter
geſtürzt, wobei er tödliche Verletzungen erlitt
Ein Berliner Schutzmann erſchoß ſich, weil er in
einer Wirtſchaft beim Erklären ſeiner Dienſtwaffe
einen Gaſt verletzt hatte. Mit Steinen beworfen
wurden in Berlin 4 Schutzleute, als ſie arbeitswillige
Kohlenarbeiter nach Hauſe geleiteten. Ein Schutz
mann und ein Arbeiter wurden verletzt. Ermordet
wurden eine Witwe und ihre Nichte in Oſterode
am Harz. An dem Mädchen iſt ein Luſtmord ver
übt worden. Wahrſcheinlich im Jrrſinn brachte
ein 13jähriges Mädchen in Eckersberg in Sachſen
einem IGährigen Knaben 30 bis 40 lebensgefähr-
liche Meſſerſtiche bei. Dann verletzte es ſich ſelbſt.

An der Schwelle des 100. Lebensjahres das
Zuchthaus verlaſſen, das iſt ein gewiß einzig da
ſtehender Fall. Vor einigen Tagen wurde, wie das
„Wiener Extrablatt“ berichtet, die 99 jährige Marie
Jamniker aus der Strafanſtalt, wo ſie eine viel
jährige Kerkerſtrafe abbüßen ſollte, entlaſſen. Nach
dem ſie zwei Jahre von ihrer Strafzeit abgebüßt
hat, iſt ihr der Reſt der Strafe geſchenkt worden.
Im Jahre 1904 hatte die Greiſin ihre Schwieger
tochter, mit der ſie im fortwährenden Hader lebte,
durch Arſenik zu vergiften verſucht und ſich deshalb
vor dem Schwurgericht in Cilli in Steiermark zu ver

Mit Rückſicht auf das hohe Alter der
Angeklagten wurde der Geiſteszuſtand der Greiſin
geprüft. Das Gutachten lautetete dahin, daß keine
Geiſtesſchwäche angenommen werden könne und daß
ſich die Angeklagte ihrer Handlungsweiſe bewußt
war. So wurde ſie denn verurteilt. Und jetzt hat
ſich ihre Geiſtesſchwäche herausgeſtellt, worauf ſie
ſofort freigelaſſen worden iſt. Fürwahr, ein tragiſcher
Vorgang!

Eine neue Veklame hat ſich ein Berliner Wa
renhaus geleiſtek. Es mietete für einen Tag ein
Gartenlokal, in dem Muſik, Beluſtigungen und
Feuerwerk ſtattfanden. Das Lokal war dicht ge
füllt von Kunden des Warenhauſes und ihren An
gehörigen, die bei einem Einkauf von mindeſtens
1 Mk. die Eintritskarten umſonſt erhalten hatten.

Das Großſtadtelend tritt in der Ver
wahrloſung der Kinder in ſeiner abſchreckendſten
Form in die Erſcheinung. Jn ein Berliner Lokal,
in dem Arbeiter zu verkehren pflegen, kehrte jüngſt
ein total betrunkener Mann mit zwei Kindern im
Alter von 3 und 5 Jahren ein. Die Kinder waren
gleichfalls bereits bekrunken; trotzdem forderte der
entmenſchte Vater für ſich wie für die bedauerns
werten jungen Geſchöpfe weiteren Schnaps. Dem
Trunkenbolde wurde nichts mehr verabreicht, wohl
aber holte man einen Schutzmann herbei, der die
drei Perſonen nach der Polizeiwache brachte Hoffent
lich werden die Kinder, die andernfalls dem Unter
gange geweiht ſind, der Erziehung des Säufers
entzogen.

Die Mikroorganismen des akuten und chroniſchen Darm
katarrhs, welche in den Eiweißſtoffen der Kuhmilch einen vor
züglichen Nährboden haben, erhalten durch Darreichung von
Kufekes Kindermehl in Waſſer gekocht und Ausſchaltung
der Milch aus der Ernährung einen ſchlechten Nährboden, auf
welchem ſie nicht weiter wachſen können. Es hören daher die
abnormen Gärungen im Darmkanal und das Erbrechen auf und
auch der Stuhlgang wird beſſer. Kufekes Kindermehl iſt ſo
leicht verdaulich, daß es auch vom erkrankten MagenDarmkanal
gut verdaut und aufgeſogen wird. Es hat zugleich die Eigen

ſchaft, den darniederliegenden Appetit wieder anzuregen.

Feinstes Fflanzenfett
zum Rochern,
raten u. vacken

Nacht. entgegen.

Kefirgebäck
empfiehlt Riethdortf,

S Thüringer

Musgewürz;
in Paketen zu 5 bis 20 Pfg.

empfehlt W. Voigt's Nachf. hält vorräthig die Buchdruckerei.

Zöollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Nachlaß-Verzeichniſſe



Heilkraft-Seife!
Ein ganz vorzügliches Mittel

gegen alle Art Flechten und Haut-
ausſchläge. Es ſollten aälle, denen
daran gelegen iſt, einen reinen,
zarten, weißen Teint zu erhalten,
nür „Heilkraft-Seife“ gebrauchen
AlleinVerkauf: Philipp Krieger,

Apotheker, Annaburg.
Mäühlenbein Nagel, Zerbst.

San
Jch richte Montags und

Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberri

Königsſee
Chemiſche Wäſcherei

und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmocderne Farben.

G. Albrecht, anntg
Annaburg.

Selterswaſſer,

Brauſe-Limonaden,

Champagnerweiße

eigener Fabrikation
empfiehlt billigſt die

Apotheke Annaburg.
Sehr ſchöne neue

Vollheringe
vorzüglich im Geſchmack

3 Stück 20 Pfg.
empfiehlt

M. Richter

Kalkfarben,
Oelfarben,

Leinöl-Firniß Ia.
ſowie zum Gebrauch fertige

Streich- Farben
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. SChWa

Puddingpulver Paket 10 Pf.
Gelépulver Patet 25 Pf.

Salicylpulver Patet 10 Pf.
CitronenEſſenz

Fläſchchen 10 Pf., empfiehlt

M. Richter

Einmachegläſer

in allen Größen und Preislagen
er Hollmig's Sohn.

Rechnungs-Formnlarr
empfiehlt die Buchdruckerei.

Neues ſelbſteingekochtes

Aaumenmns

ſt u Pfund 20 Pfg.

einpfi ee W. Voigt's Nachf.
Feinſtes Thüringer

Musgewürz
in Pak. A 10 und 15 Pf. empfiehlt
von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.
Feinſtes neues

Sauerkranut
3 Pfund 25 Pfg.

empfiehlt m. Richtew-

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen
Gegründet 1708.

Täglich 2 Ansgaben.
Halle a. S.

Amtliches Organ für den Saalkreis und viele Königl. Behörden

Abonnement durch die Poſtanſtalten

Gegründet 1708.
Täglich 2 Ausgaben.

vierteljährlich 3 Mark.
Von allen Blättern im ganzen mittleren Deutſchland, welche den

konſervativen Gedanken pflegen und ſomit auf durchaus nationalem
Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

Am besten unterrichtet

am Weitesten
und

verbreitet.
Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die

Zeitung zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches, ſie iſt bezüglich
des ausgedehnten Nachrichtendienſtes aus der Provinz und den an
grenzenden Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern jedenfalls vorzuziehen.

W Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten
Sachlich abgefaßte Leitartikel. Naſche und zuverläſſige
Berichterſtattung. Wiſſenſchaftliche Fenillekons 2c.
Romane erſter Autoren. Lotterie Liſten. Parlaments

GBerichte. Ausgedehnte Handels und Kurs Berichte. S
Sagatenſtands und Ernte- Berichteger „Halleſcher Courier“, tägliche FeuilletonBeilage.

Tschentitche Beilagen: e
T HKand wirtſchaftliche Mitteilungen (Kedaktton: Otkonomterat

Dr. O. Rabe, Direktor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſen.) e
W ILlluſtr. Anterhaltungsblatt Sonntags Beilage).

Durch die weite Verbreitun des Blattes in allen Bevölkerungsſchichten,
insbeſondere bei der Landwirtſchaft und Jnduftrie, erhalten alle

M Inserate eine vorzügliche Girkung.
l Jnſerate die Zeile 30 Pfg.

Für Halle a. S. und den Saalkreis 20 Pfg.
Reklamen die Zeile 100 Pfg. e

Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos.

e
zum Verkauf.

Ferner W zurückgeſetzte

Damen- und Kinder-Konfektion.
Bitte Schaufenster zu beachten

Relle und Konfektion
Die während der letzten Zeit in großer Menge ſich angeſammelten Reſte von

Kleiderſtoffen, Bluſenſtofen, Mouſelinc,

Haumwollen-Monſſrlinr, Zephyr,

Kaktune, Druchs und Uelour-Harchente

gelangen, um ſchnell zu räumen, zu

fabelhaft billigen Preiſen
r

e ääääää

Berliner Tageblatt
und Hancdlels- Zeitung

mit ſeinen 6 wertvollen Beiblättern:
Der Seitgeiſt wiſſenſchaftliche und V L farbig illuſtriertes, ſatyriſch

feuilletoniſtiſche Zeitſchrift politiſches Witzblatt

(Montag) (Freitag)Techniſche Rundſchau Haus Pof Garten Wochenſchrift
illuſtr. polytechniſche Fachzeitſchrift für Garten und Hauswirtſchaft

(Mittwoch) Sonnabend)Der Weltſpiegel Der Weltſpiegel
illuſtrierte Halbwochen Chronik illuſtrierte Halbwochen Chronik
(Donnerstag) Sonntags)
Außerdem bringt das „Berliner Tageblatt“ allwöchentlich je eine

Juüriſtiſche, Literariſche und Frauen Rundſchau
ſowie ein beſouders anſprechendes Hportblatt und eine ſorgfältig redigierte

Reiſe, Bäder und CouriſtenSeitung.
Ausführliche Barlamentsberichte in einer beſonderen ſogenannten Barlamenks
Ausgabe, die, noch mit den Nachtzügen verſandt, am Morgen des nächſtfolgen
den Tages den Abonnenten des „Berliner Tageblatt“ zugehen. Von Clarice
Fartufari, die unſeren Leſern durch ihre „Sumpfpflanzen“ bereits bekannt iſt,

werden wir im 4. Quartal den Roman

„Der brennende Busch“
veröffentlichen. Der Roman ſpielt in Rom. Clarice Tartufari iſt eine Dichter
ſeele, die uns erzählt, was ſie in dieſem modernen TiberBabel geſehen, aber
mit Augen, die nicht verträumt, mit Worten voll beſchreibender Kraft. Ein
Schimmer von Schönheit und Poeſie liegt über dem ganzen Werke. Sänntliche
Geſtalten dieſer Erzählung ſind mit ſolcher Kraft gezeichnet, daß ſie direkt vor
uns ſtehen, leben, zu greifen ſind. Der Roman iſt ein Juwel der Erzählungskunſt. Außerdem erſcheint noch im nächſten Quartal eine Novelle Das
P von Sfernand Banderem, eine Eheſcheidungsaffäre, eine Geſchichte

init echt franzöſiſcher Farbe, die großes Intereſſe erwecken wird.

Abonnementspreis: mongtlich 2 Mk. vierteljährlich 6 Mk.
bei allen Poſtanſtalten und Briefträgern des Deutſchen Reiches

m 112 000 Abonnenten
Annoncen daher von grosser Wirkung

HGSkhCll l oGummierte
9 S 66„Die Hilfee okwattet-Aufblebe,ektel

r hält vorrätig
nene n r t Steinbelss, Buchdruckeret.o literatur und Kunst o
Herausg: D. Fried. Naumann Ländliche
S Snpar- i DarſehnskasseKostenſrei Agenten

Anna burgMusgewürz An hinein
von ſehr feinem ardmatiſchem Ge geholt werden.

ſchmack, täglich friſch bereitet, E. Klauſenitzer.
empfiehlt die

Bürgergarten.Apotkeke Annaburg-

Sonntag, den 16. Septbr.
veranſtalten die

Deſſauer Hofſchanſpirler
unter Leitung des Herzogl. Hofſchau

ſpielers O. Bauermann einen

TheaterAbend.
Alles Nähere in nächſter Nr. der

Zeitung und durch Plakate.

Vnschön!
ist

Korpulen,
Bettleibiäqkeit!

Gebrauchen Sie mit
0

Wenidelsteiner Entfettungsthee

Packet I. 75 u. MK. 3.
Zu haben in allen Apotheken

In Annaburg bei
Apoth. Ph. Krieger

Herzlichſter Dank
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer geliebten unvergeß-

lichen Entſchlafenen

Marie Möschke
danken wir Allen für den reichen Blumenſchmuck und die
liebevolle Begleitung zur letzten Ruheſtätte. Vor allem ge
bührt unſer Dank Herrn Paſtor Lange für die tröſtenden
Worte am Grabe ſowie Herrn Rektor Jähnig für den ſchönen
Geſang. Auch danken wir den werten Jugendfreundinnen
der Verſtorbenen für den prächtigen Kranzſchinuck und das
zahlreiche Geleit zum Grabe. Dir äber, teure Tochter und
Schweſter rufen wir ſchmerzerfüllt ein „Ruhe ſanft!“ in
Deine frühe Gruft nach.

Annaburg, den 12. September 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg,



Extra Heilage zu Ar. 107 der Annahurger Zeitung.

Grtsſtatut
betreffend die

Sktraßen-Reinigung im Marktflechen Annaburg.

Auf Grund des S 6 der Landgemeinde- Ordnung
in Verbindung mit S 68 des Kommunalabgaben-
geſetzes wird für den Gemeindebezirk des Markt-
fleckens Annaburg zufolge Beſchluſſes der Gemeinde
vertretung vom 7. Juli 1906 folgendes Ortsſtatut
erlaſſen.

S

Die Pflicht zur Reinigung der Straßen im
Gemeindebezirk des Marktfleckens Annaburg wird
den Eigentümern der angrenzenden Grund-
ſtücke auferlegt und dieſe Gemeindelaſt auf die
Straßenanlieger dergeſtalt verteilt, daß jeder der
gedachten Eigentümer verpflichtet iſt, für die Rein
haltung der angrenzenden Straßenteile längs der
Ausdehnung ſeines Grundſtücks bis zur Mitte des
Straßendammes, ſowie die innerhalb dieſer Fläche
liegenden Bürgerſteige, Rinnſteine und Einfall-
öffnungen der Straßenkanäle zu ſorgen und von
dieſen Straßenteilen den Unrat, den Straßenkehricht
und Kot zu entfernen und zwar wöchentlich einmal
am Sonnabend.

Zu der in S 1 gedachten Straßenreinigung ge
hört auch:

a) die Entfernung des Graſes und Unkrautes
zwiſchen den Steinen der Straßenpflaſterung,

b) die Beſeitigung der Glätte auf den Bürger
ſteigen durch Aufſtreuen von Sand, Aſche,
Sägeſpänen und anderen geeigneten Ma
terialien, ferner das Aufeiſen der Rinnſteine,
der Uebergänge und Einfallſchächte bei ein
tretendem Tauwetter, ſowie das Abräumen
von Schnee und Eis von den Bürgerſteigen.

8 3.
Diejenigen Schnee und Eismengen, die von den

Bürgerſteigen entfernt werden, nicht aber ſolche von
den Höfen, können auf dem Straßendamm neben

der Straßenrinne ausgebreitet werden, ſoweit dies
angängig iſt; dies iſt überhaupt nur zuläſſig, falls
der Verkehr hierunter nicht leidet.

848

Bei der Reinigung der Bürgerſteige von Schnee
und Eis dürfen dieſe nicht beſchädigt werden.

S 5.
Die Straßenreinigung iſt von dem Anlieger ſo

auszuführen, daß ſie den polizeilichen Anforderungen
entſpricht.

Bei trockener, froſtfreien Witterung iſt zur Ver
meidung von Staubentwickelung die Straße vor
dem Reinigen von dem Straßenanlieger zu ſprengen.

S 6.
Als Anlieger ſind Beſitzer ſowie Nießbraucher

vder Verwalter derjenigen bebauten und unbebauten
Grundſtücke oder Gärten anzuſehen, welche entweder
unmittelbar an die betreffende Straße oder den Platz
angrenzen oder von der Straße oder dem Platze
nur durch einen ſchmalen Landſtreifen oder Graben
getrennt ſind, der als Zubehör der Straße oder
des Platzes anzuſehen iſt.

78

Als Straßen ſind zu verſtehen nicht nur Straßen
im engeren Sinne des Wortes, ſondern auch Wege,
ſoweit ſte innerhalb des bebauten Gemeindebezirks
belegen ſind und dem öffentlichen Verkehr dienen,
gleichviel in weſſen Eigentum ſie ſtehen (Gemeinde,
Kreis, Provinz, Genoſſenſchaft, den Anliegern gehörig

S 8.
Jnſoweit die verpflichteten Anlieger die ihnen

obliegende Pflicht nicht pünktlich zur beſtimmten Zeit
(8 oder nicht vollſtändig erfüllen, iſt die Gemeinde
berechtigt, die Straßenreinigung durch Dritte aus



führen zu laſſen und die Koſten dafür von den S 10.
ſäumigen Eigentümern im Verwaltungszwangsver Die den Anliegern in Gemäßheit vorſtehender
fahren einziehen zu laſſen. Beſtimmungen obliegende Reinigung kann auch

auf Grund einer beſonderen vertragsmäßigen Ver
89 einbarung mit dem Gemeindevorſtand von der Ge

Bezüglich der Beſchwerden und Einſprüche gegen meinde übernommen worden.
Heranziehung der einzelnen Grundbeſitzer zu der
vorſtehenden Gemeindelaſt kommen die geſetzlichen 8 11.
Beſtimmungen des S 34 des Zuſtändigkeitsgeſetzes Vorſtehendes Ortsſtatut tritt mit dem Tage der
vom 1. Auguſt 1883 (Geſ.S. S. 237) bezw. 8 69 ff. Veröffentlichung in Kraft.
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
(Geſ.S. S. 152) zur Anwendung.

Annaburg, den 11. Juni 1906.

Der Gemeinde Vorſtand und die Gemeinde Vertretung.

Reitzenſtein. Klauſeniker. Schaefer Stephan.
Lehmann. Kunze Grahl. Wendel. O. Zimmerk. Biemandt.

Grob. Hlingner. Rieß. Quehl.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird hiermit genehmigt.

Torgau, den 30. Juni 1906.

Der Kreis Ausſchuß.

S. Wieſand.



tehender

in auch

zen Ver
der Ge

getragen werden.

Grtsſtatut
betreffend die

Anlegung und Anterhaltung von Bürgerſteigen
in der Gemeinde Annaburg.

Auf Grund des S 6 der Landgemeinde Ordnung
vom 3. Juli 1891 und der 88 9, 69, 70, 87, 90
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
wird nachſtehendes Ortsſtatut für die Gemeinde
Annaburg erlaſſen.

s

Die Neuanlegung, Umlegung und Unterhaltung
von Bürgerſteigen erfolgt durch die Gemeindever
waltung. Die Zeit der Jnangriffnahme der einzelnen
Straßenteile beſtimmt die Gemeindevertretung.
Ueber das zu verwendende Material zu den Bürger
ſteigen beſchließt die Gemeindevertretung.

S 2.
Die entſtehenden Anlegungs, Umlegungs und

Unterhaltungskoſten werden dadurch gedeckt, daß
die mit ihren Grundſtücken an die Bürgerſteige an
grenzenden Grundſtücks bezw. Hauseigentümer ein
Drittel der Koſten nach Maßgabe der Frontlänge ihrer
bebauten oder unbebauten Grundſtücke an der Straße
in die Gemeindekaſſe zu zahlen haben, die anderen
zwei Drittel der Koſten aber durch die Gemeinde

Annaburg, den 11. Juni 1906.

88
Die Koſten der quer durch den Bürgerſteig nach

dem Straßenrinnſtein etwa anzulegenden Haus
abflußrinnen, einſchließlich deren Bedeckung und der

etwaigen Straßenrinnſteinbrücken, ſowie die Koſten
der Pflaſterung der Einfahrten trägt der Grundſtücks
eigentümer allein

8

Die Anliegerbeiträge ſind innerhalb von drei
Monaten nach Beendigung der Arbeiten an die

Gemeindekaſſe zu zahlen.

85
Die Beiträge haben die Eigenſchaft öffentlicher

Abgaben und unterliegen der Beitreibung im Ver
waltungszwangsverfahren.

S 6.
Das Verfahren bei Ausführung dieſes Statuts

regelt ſich nach den Vorſchriften in S 9 Abſ. 3,4,5,
6, ſorvie nach S 69 des Kommunalabgabengeſetzes
vom 14. Juli 1893 (Geſ.S. S. 153).

Vorſtehendes Statut tritt mit dem Tage der
Bekanntmachung in Kraft.

Der Gemeinde Vorſtand und die Gemeinde Vertretung.

Reitzenſtein.

W. Kunze.

Klauſenitzer.

Quehl.Lehmann.

Riemann. Rieß.

Stephan Schaefer
Grohb. Grahl. Wendel.

Klingnex.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird hiermit genehmigt

Dorgau, den 30. Juni 1906.

Der Kreis-
Wieſand.(L. 8.)

Ausſchuß.



Gebühren Ordnung

für die durch den Desinfektor der Gemeinde Annaburg bewirkte Desinfektion

von Wohnräumen und beweglichen Sachen.

S

Für die von dem Desinfektor der Gemeinde r anfektions Materialten und Utenſilien, ſowie für die
von dem Desinfektor nutzlos verwendete Zeit in

Annaburg zur Verhütung der Verbreitung an
ſteckender Krankheiten erfolgten Desinfektionen der
von Kranken benutzten beweglichen Sachen und
Räume, ſei es, daß dieſelbe durch eine allgemeine
Vorſchrift oder durch eine polizeiliche Auflage, ſei
es, daß dieſelben ohne ſolche Anordnung auf Antrag
erfolgen, ſind nachfolgende Gebühren zu zahlen

J

Die Gebühren für die Desinfektion von Wohn
räumen, ſowie für die in dieſen Räumen bewirkte
Desinfektion von beweglichen Sachen betragen 60
Pfg. (ſechzig Pfennige) für jede Stunde der von
einer Perſon auf die Desinfektion verwendete Ar
beitszeit. Die Berechnung erfolgt nach
Stunden. Außerdem ſind die baren Auslagen
für die Beförderung des Desinfektions-Apparates
und für die erforderlichen Chemikalien und ſonſtigen
Desinfektionsmittel zu erſtatten.

Falls behufs Desinfektion von Wohnräumen
oder von beweglichen Sachen eine Krankheit an
gemeldet iſt und dem demnächſt erſcheinenden Des

halben

infektor die ſofortige Ausführung der Desinfektion

Annaburg, den 30. März 1906.

aus irgend einem Grunde nicht geſtattet wird ſo
ſind für die Hin und Zurückſchaffung der Desin

jedem Falle 2 Mark (zwei Mark) Entſchädigung zu
entrichten, wenn nicht ein vorher eingetretener neuer
Erkrankungsfall die Weiterbenutzung der fraglichen
Räume und Sachen erfordert.

845 5
Die nach den vorſtehenden Feſtſetzungen ent

ſtandenen Koſten werden im Unvermögensfalle des
Betroffenen auf entſprechenden Antrag von dem

Gemeinde Vorſtand auf die Gemeindekaſſe über
nommen.

S 5.
Die Zahlung der Gebühren bezw. baren Aus

lagen hat binnen einer Woche nach Zuſtellung der
Rechnung unter Vorlegung derſelben bei der Ge
meindekaſſe zu erfolgen.

S6.
Wird der Desinfektions- Apparat nach auswär

tigen Gemeinden oder Gutsbezirken verborgt, ſo ſind
außer den vorgenannten Koſten noch 3 Mk. (drei
Mark) für jede Desinfektion in die Gemeindekaſſe
zu zahlen

Der Gemeinde Vorſtand und die Gemeinde Vertretung.
Reitzenſtein.

Grahl.
Klauſenitzer.

Riemann. Hofmann. Quehl.

Scharefer.

Klingner.
Lehmann.

W. Kunze

Vorſtehende Gebühren Ordnung wird hiermit genehmigt.

Dorgau, den 30. Juni 1906.

Der Kreis Ausſchuß.

(T. S.) Wieſand.

Druck von Herm. Steinbeiß, Annaburg.
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